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Helvetischer HudibraS.
vierzehntes Stück»

den t2ten May, »??».

Fortsetzung.

8o1eurs ee Z i IVlars »7??^

L o pie.

à Citoyens Sc /l88e88eCk^8
6u Gouvernement provisoire c!e 8oleure»

Citoyen àltermatt, auquel ì^ancíen

(Gouvernement » contie Is commandement
6u militaire 6e ì'Llat 6s 8oleure, a l'bonneue
els vous représenter qu^il se trouve clans la

trille nècetlrts 6e julliber sa conduire ternis

par les imputations du (-aaettier 6e 8ckzs.

sausen, qui ì'g taxe d'avoir traki sa katrie.
Cell - ce, qui l'obli^e, 6e Vous Mettre sa

con6uite à découvert par l'exposs cy joint
avec les Extraits 6e; pièces julìikcatives, en
vous priant, 6'en pren6rs communication
êc d'en or6onner l'imprellìon, aôn 6e 66»

ssbuser te public 6es mssmies, que le (-z»



pettier 8ckâuk:n, Le les malveiNsiZZ luî
onc imputée;.

II oxe elper^r «le Votre Lquilê, czus Vous
vouäre^ l»en avoir êZarâ à 5a cieman6s öc

faire révoquer exemplairement à l'impuäent
xa^ettier le5 impolìure5.

à 8oìeurs le z r iVlar; 1798.

l^ne

Auszug
jener Briefe, welche General Altermatt in Bezug

auf die getroffenen provisorischen VerthcitigungS»

Anstalten geschrieben hat und zu stiner Recht»

fertigung dienen.

xi» Brief vont gten Jänner 17?» an Herrn Ar»

'regger Rcprefentanten zu Bern in welchem er ersucht

wurde dem Kriegs - Comite von Bern die Antwort

auf dessen Schreiben vom dritten nämlichen Monat»

zu übergeben.

Wiederum ein Brief vom ?tem Jänners an da«

Kriegs-Comite von Bern mit Beyschlnß eines Ver-

jelchnisseö von 1200c. Mann Berner Hilfstruppen,
welche mit einem andern Korps von ?ooo Mann un.

tcrstüht werden iolltcn. Wie solches ein Schreiben

von Bern vom zten Jänner bekräftiget.

»L. Unterm >8te» CbristmonalS verflossenen IahrS

fpdcrtc hiesiges Kriegs - Comite icneS von Bern auf,

ihm die Stärke der zu qcwartcn habenden HilfStruP-

pen zu erkläre»/ iporauf dasselbe durch sein Schreiben

vom zten Jänner bemeldte Anzahl versprochen hat.



Ein anderer Brief an Herrn Représentant Arreqqer

bom i?ten Jänner dahingehend/ die Mitverbündeten

dringenst zu ersuchen, die Stärke ihrer Hilsslruppen

zu bestimmen.

Ein anderer an den nämlichen vom -7ten Jänners

welcher demselben unsere unzulänglichen Kräften zu

einem defensiven Kriege zu erkennen gab, besonders bky

dem geringen Eifer unserer Milverb rindeten, unS imt

den versprochenen Hilfstruppen bcpzuspringen, ihn

ersuchend, selbe dringenst dazu anzufodcrn.

Obrist Tscharner bekräftigte den rzten Jänners

das vom Stande Bern gemachte Versprechen Werktätige

Hilfe, indem er den nämlichen Tag durch ein

eigenhändiges Vcrzeichniß die von demselben verheiß-

scncn Hilfstruppcn auf > >Z6o Man» bestimmte. Den

zyten Jänners begab sich gcdach er Herr Tscharncr

uochmalcn auf Solothurn um die unterm rzten Jänners

gemachte Anerbictung nochmalcn zu bestätigen,

seine Abreise ist durch einen Brief von Herrn
Représentant Arrcggcr vom --8ten Jänners bewiesen.

Ein anderer Brief vom igtcn Jänner um ; Uhr in

der Früh an hiesigen Gchcimden Rath gestellt,

welcher demselben unsere kritische Laäe aus Mangel

der Hilfstruppcn erklärt mit umständlicher Anzeige

der Nothwendigkeit einer schleunigen Antwort. —
Ein anderer vom zoten Jänner an Herrn Arregqer,

ihn benachrichtigend, es habe sich hiesiger Stand
»US Mangel der Ankunft der Hjlfstruppeu in die

Nothwendigkeit verseht gefunden, der alten Staats-
vcrfqsMg abzusagen, es seye nun zu fürchten daß



nach und »ach das nämliche auch den übrigen

Kantonen wicderfahren werde, weil die Mittel den

Krieg zu führe» abgehn.

51L. Dieser Artikel wird durch daS Dekret vom

«sten Jänner bekräftiget.

Ein anderer vom ziten Jänner an die Generalen

Ginner/und von Bürcn zu Bern, worinn dieselben

«on den hieseitig getroffenen vorläufigen Verthcitig-

ung» Vorkehre» behelliget, und ihnen klar gezeiget

tvorden daß die Stärke des hiesigen Kantons nicht hin-

länglich scye, um den Anfällen der französischen Trup-

xen Widerstand thun zu können; selbe beyncbenS

ermahnend uns laut dem mit Herrn Obrist Tscharner

«ntcrm >5teu dieses MonatS eingegangenen Verthei-

tigungS Anstalten mit Hilfe bevzuspringcn, weil son.

Ken daS Eindringen der Franzosen in daS Solothur-

uergebicth unvermeidlich wäre.

Die besondere Korrespondenz der Kriegs- Commis-

sarien von Bern und Solothurn soll es bekräftigen.

Ein anderer Brief vom i>ten Hornunzs an Herrn

Representanten Arregger dahingehend wie schwach

die von den Kantonen Schweiz und Luzern angeküudcte

Hilfe sey; mit der Vorstellung begleitet, daß solche

zu spät für uns ankommen würde, und in was für
einer kritischen Lage Wir uns befinden.

Wieder ein anderer vom l îtcn HornungS an

Ebendenselben worinn unsere unglückliche Lage neucrdingeN

geschildert, und der Bericht ertheilt wurde, daß

General Altermatt den Abend vorher mit den zwciff"

Generalen von Buren, und Grafcnried «ine Co»^

renz gepflogen, um sie ncuerdingen zu überreden

HilfStruppe» anrucken zu lassen, da blos drey

Bataillons zur Bedeckung der Stadt bey Hand



»i« zwey Bataillons Luzerner Hilfstruppen, so zu

Langenthal angekommen / hiesiger Stadt anzunähern,

sich weigerten — mit wiederholter Erinnerung an

unsere mißliche und betrübte Lage.

N». Obgedachte Weigerung der Luzcrner Truppen,
wcitcrS gegen die Stadt vorzurücken, ist durch zwey

Briefe vom General vom Düren vom -gte» HornungS

tewiesen.

Wieder ein anderer an ebendenselben voin -«ten
HornungS dahingehend, daß die Luzcrner Truppen
«S nochmalcn abgeschlagen, näher gehn Solothurn zu

marschieren, und daß die übrigen Kantone die

nämlichen Grundsätze angenommen, mit dem Ansuchen,

Herr Représentant mochte hierüber seine lebhaften

Vorstellungen dem Stande Bern machen.

Durch einen andern Brief vom rsten HornungS

an den nämlichen, wird auf die dem General Altermatt

eingelangte Nachricht von der Versammlung

der französischen Truppen von verschiedenen Seiten

auf unsern Gränzen, demselben die Gefahr deutlich

geschildert, welcher unsere Lande, und die Hauptstadt

ausgesetzt sind, von den Franzosen überfalle»

zu werden, wenn nicht die Hilfstnippen schleunigst

ankommen, weil nicht genügsame Truppen zur
Gegenwehr vorhanden; ihn ersuchend, dem Kricgsrath z»

Bern, und den Representante» der übrigen Kantonen

unsere Lage neuerdingen darzustellen.

NL. General Altcrmat erhielt auf diesen Brief
keine Antwort, vermuthlich aber wurde der alte»

Regierung darüber eine Antwort gegeben.

Ein anderer Brief vom -6ten Februar an die

Gemeinden, dahingehend :eS habe sich General AlteemM



AL. Diese gemachten Vorstellungen sind durch einen

Brief von Herrn Représentant Arreggcr vom >zten

Hornungs bewiesen, worinn derselbe von der Ankunft
der sechszehn Bataillons anstatt der izoooMann
Versicherung giebt. In dem nämlichen Antwortschreiben

wird auch von der Ankunft der Hilfstruppen der übrigen

Kantonen Meldung gethan welche doch niemals

das Solothurner Gebieth betrettcn haben.

Ein anderer Brief vom rstcn HornungS an den

Kriegsrath von Bern womit demselben der Plan,
wie die Hilfstruppen von àuzcrn, und Zürich für
die gcmeinsamnic Vertbcitlgung wirksam gebraucht werden

können, mitgetheilt wird; mit nochmaliger Er«

malmung bey der großen Gefahr < welche hiesige»

Stand bedrohet, ihre Ankunft zu befördern.

AL. General Altermatt hat auf diesen Brief keine

Antwort erhalten. -

Ein anderer Brief vom arte» Februar an Herrn
Arreqger Rcprelentantcn, worinn ihm Umständlich

wiederholt wird wie ungenügsam unsere Kräfte

Hur Rettung der Hauptstadt und hiesigen Standes

seyen, so fern von unseren Mitverbündctc» die ver-

heissenen Hilfstruppe» nicht ankommen. General Alter-
matt schickte das Doppel von diesem Briefe an den

hiesigen gehcimdcn Rath und machte an eben dem Tag
hie nämlichen Vorstellungen an den Generalen von

Büren.

AL. Herr Représentant gab auf diesen Brief dein

Vcncralrn keine Antwort, vermuthlich hat er aber

selbe an die Gcheimden erlassen.

Noch ein änderst voin -ztcn Februar an Herrn
Hlrrcaaer Represciitanten ih» benachrichtigend, kvß



uämlichen Tag bis um 7 Uhr Nachts mit General
von Vüren unterredet um ihn zu überzeugen, daß
hieseitS kein Wicdcrstand gegen die Anfälle der fran-
zösischen Truppen dhne starke Hilfe möglich sey, ihn
bringcndst um eine Erklärung bittend, waSsür Befehle
er von Seite seines Standes erhalte», um unserm
Lande mit Hilfe bcyzustehcn worauf General von
Büren selbst eingestanden hätte, er habe anstatt der

»>z6o Mann versprochener Hilfstruppen nicht mehr
denn ; Bataillons, einige Jäger Compagnien, und
» Compagnien Dragoner zu unserer Disposition. Da
jene der übrigen Mitvcrbündetcn welche zurückgeblieben,

nicht mitzurechnen sind.

M. General Altermatt machte hievon sogleich die
Vorstellung an den gcheimden Rath, so wie auch
von unserer unglücklichen und bedenklichen Lage und
ricth Ihnett neuerdiiigen, sobald möglich mit der
französischen Republik in Unterhandlung zu tretten,
um die ganze Zerstöruizg.unseres Vaterlandes zu
vermeiden. Auf diese der alten Regierung ertheilte Nachricht

wurde auf der Stelle ein Deputierter Nacher

Bern gesendet, um sich mit General Brune zu besprechen.

Da nun derselbe mit keinem Passeport versehe»

war, soll er dadurch verhindert worden seyn seinem
gehabten Auftrag zu entsprechen.

Schließlich?» vermuthet General Altermatl, daß

man laut seiner gepflogenen Correspondenz mit der
alten Regierung dem Represcntanten in Bern, dein

dasigcn Kriegs - Comite, und dem berniscbcn General
noch viele Schriften zu seiner Rechtfertigung in hie.
figen Kanzley finden könne.

Daß gegenwärtige den Urschriften geleichsörmig
seyen — BescheintS Der Verfasser des Berichts.


	Fortsetzung

